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Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. 
Juli bis Ende September 1865 beträgt für Kra⸗ 
au 3 fl., für auswärts mit Jubegriſt der Poſtzu⸗ 
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für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 1 30 d. J. dem Poſtenführer Anton Pizzola, 
des 10. Gendarmerie » Regiments, in Anerkennung feiner fort⸗ 
dauernd vorzüglichen und erſprießlichen Leiſtungen im Sicherheits, 
dienſte das Äuberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche. Majeſtat, haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 22. Juni d. J. dem Vorſtande der Ortsgemeinde 

arfovae im Warasdiner⸗Kreuzer Gränzinfanterie⸗Regimente Nr, 
5. Titularfeldwebel Joſevy Bolkovac, in Anerkennung ſeiner 
in dieſer Eigenſchaft geleiſteten langjährigen guten Dienſte, das 

lberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

. Se. k. k. Apoſioliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 23, Juni d. J. dem Staatsbuchhalter und erſten 
Vorſtande der Staats buchhaltung in Innsbruck Johann Jorg. 
bei der auf fein Anfuchen erfolgten Uebernahme in den wohlver⸗ 
dieuten Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner lang: 
lährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnädigſt aus⸗ 
rücken zu laſſen geruht. — 2 - 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Juni d. J. den wirklichen Bergeommiſſär extra 
statum Joſeph JIvanies, bei der k. k. dalmatiniſchen Berg⸗ 
auptmaunſchaft in Zara zum wirklichen Oberbergeommiſſaͤr extra 
statum altergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. Juni. 
„Die Verhandlungen mit Oeſterreich über die preu- 
biſchen Februar⸗Bedingungen hatten mit der 


welche immer noch die mehr als genügende Ges 
ſammt⸗Truppenſtärke von 10.000 Mann repräſen⸗ 
tiren, und die Herzogthümer, deren Ueberſchüſſe ges 
genwärtig nicht einmal ausreichten, auch nur die 
laufenden Oeccupationskoſten voll zu decken, in den 
Stand ſetzen würden, ſchon jetzt allmaͤlig Abzahlun⸗ 
gen auf die zu ihren Laſten fallende Kriegsentſchä— 
digung zu leiſten. 

Den Umſtand, daß die Neubeſetzung der Stelle 
eines Oberbefehlshabers in den Elbe-Herzogthümern 
bis jetzt noch nicht erfolgt iſt, erklärt die Berliner 
„Mont. Ztg.“ dadurch, daß an eine Redueirung des 
preußiſchen Truppenbeſtandes daſelbſt überhaupt ge⸗ 
dacht wird. Die Charge des künftigen Oberbefehls, 
habers würde dann von der Truppenzahl (Armeecorps 


oder Diviſion) abhängen, welche ſeinem Commando 


untergeſtellt ſein wird. 

Ueber die Reſultate der Berathungen des preußi⸗ 
ſchen Kron-Syndicats gehen ſeit einigen Tagen 
ſehr verſchiedene Verſionen durch die Zeitungen. Im 
Weſentlichen, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Berlin, 
dürfte die Entſcheidung dahin gehen, daß an erſter 
Stelle nur das Recht Chriſtian's IX. in Betracht 
komme, welches durch den Wiener Frieden an Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich abgetreten worden, ſo daß dieſe 
beiden Mächte jetzt in dem unbeſtreitbaren gemeinſa⸗ 
men Beſitz des vollen Souveränetätsrechtes über die 
Herzogthümer ſich befänden. Das alte Recht könnte, 
nach dem Gutachten der Kron-Syndici, nur noch als 
ſubſidiäres betrachtet werden, auf welches eventuel, 
nämlich wenn von dem Rechte des Königs Chriſtian 
und ſeiner Uebertragung abgeſehen werden ſollte, zu⸗ 
rückzugehen wäre. Für dieſen bloß hypothetiſchen 
Fall ſind dann die weiteren, auf die verſchiedenen 
Erbanſprüche ſpeeiell eingehenden Gutachten abgege— 
ben. Genaueres über dieſen Theil der Entſcheidung 
des Kron-Syndicats habe ich bis jetzt nicht erfahren 
können, doch ſcheint ſo viel unzweifelhaft, daß der 
Ausſpruch am ungünſtigſten für die auguſtenbur⸗ 
giſchen Anſprüche ausgefallen iſt. 

Der jüngſte preußiſche Entſchluß, zur wirkli⸗ 
chen Einberufung der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Stände 
nicht früher zu ſchreiten, als bis die Entfernung des 
Herzogs von Auguſtenburg vollzogen ſein wird, findet 


öſterreichiſchen Depeſche vom 5. März d. J. ihren vor- 
läufigen Abſchluß gefunden. In dieſer erklärte das 


ſelbſt in Organen Tadel, welche der ſchleswig⸗holſtei⸗ 


X. Jahrgang. 


Preußen und Oeſterreich verletzenden Weiſe geäußert. gezzi iſt vollſtänd 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 kt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
i Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — InferatsBeilellungen und 


rückung 5 Net., für jede weitere 3 Nr. 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


mer, der „Hr. Erbprinz“ habe gegen ihn, im Frühjahr Ueber die als geſcheitert zu betrachtende Miſſion 
1864, geäußert, er wünſche, Oeſterreich und Preußen des Prinzen von Hohenlohe bringt eine Schleswiger 
wären gar nicht nach den Herzogthümern gekommen. Correſpondenz im „Frankf. Journal“ nicht unin⸗ 
Zur Richtigſtellung dieſer Erzählung bringt ein Wie- tereſſante Aufklärungen. Darnach erfolgte die Rück⸗ 
ner Correſpondent der „Fr. P.⸗Z. die folgende Mit- berufung des Prinzen auf Andrängen des Herrn von 
theilung von authentiſcher Seite: Es war zur Zeit Halbhuber. Herr v. Zedlitz wollte es nicht auf einen 
der Londoner Conferenz, als der Erbprinz von Augu⸗ Conflict ankommen laſſen. Die nächſte Folge war, 
ſtenburg auf der Reiſe von Kiel nach Schloß Dolzigſdaß die Regierungsräthe, welche mit einem Strike 
mit Hrn. v. Bismarck in Berlin zuſammentraf undIdrohten , ihre Adreſſe nicht überreichten. Wie man 
mit demſelben eine Beſprechung hatte, zu welcher dieſfaſt allgemein vernimmt, iſt Herr v. Halbhuber ſelbſt 
Initiative von dem k. preußiſchen Miniſterpräſidenten der intellectuelle Urheber des Proteſtes, welchen er 
ausging. Hr. v. Bismarck ſuchte ſchon damals denſ veranlaßte, wahrſcheinlich, um feinem Collegen Ver⸗ 
Prinzen von der Nothwendigkeit zu überzeugen, an legenheiten zu bereiten. Als aber ſchon der bloße Hin⸗ 
Preußen alle diejenigen Conceſſionen zu machen, wel⸗ weis auf die drohende Adreffe feine Wirkung that, 
che in der bekannten Note vom 22. Febr. d. J. prä- ſrieth er ſelbſt, die Adreſſe nicht zu übergeben. Die 
eiſirt find. Der Prinz gab im Allgemeinen zu, daß Mitglieder der Regierung haben ſtatt deſſen ein Ex⸗ 
Preußen eine bevorzugte Stellung erlangen müſſe, wieſpoſe überreicht, in welchem ſie darauf aufmerkſam 
dies die beiderſeitigen Intereſſen erfordern, erklärte ſich machen, daß die Art und Weile, in welcher der Prinz 
jedoch außer Stande, bindende Engagements einzuge- die Unterſuchung über die Beſchwerden der Nordſchles⸗ 
hen, und zwar and zwei Gründen: 1) weil er ſich zu wiger gerührt, durchaus nicht geeignet jei, ſich über 
nichts verpflichten könne ohne die Zuſtimmung Oeſter- Berechtigung oder Gründlichkeit jener Klagen ein Ur⸗ 
reichs, dem das Land doch eben fo vielen Dank ſchuldeſtheil zu bilden. 
wie Preußen, und 2) weil jedes Engagement ohne 
Giltigkeit ſei, ſo lange nicht die Stande demſelben 
beitreten. Im Vereine mit Oeſterreich und den 
Ständen ſei er gerne bereit, Preußen entſprechende Vegezzi hat am 21. Juni Rom verlaſſen. Das 
Conceſſionen zu machen. Mehr hat der Erbprinz Journal des „Debats“ bringt einen Brief aus Rom, 
nicht geſagt! Er hat ſich namentlich nicht in einer worin es heißt: „Die Unterhandlung des Herrn Ve⸗ 
g ig geſcheitert. Es hatten ſich große 
In ſeinem bekannten Schreiben vom 21. März d. J. Schwierigkeiten über die Eide sfrage erhoben, bei Wei⸗ 
hat er nun die Goncejfionen, die er unter jenen bei⸗ſem mehr über die Form und die ihr zu gebende 
den Vorausſetzungen an Preußen zu machen bereit Ausdehnung, als über das Princip, denn dies wurde 
wäre, näher bezeichnet. Doch iſt nicht zu überſehen, von beiden Seiten zugegeben. Ich betrachte dieſen 
daß dieſes Schreiben nur einen allgemeinen Umriß, Nichterfolg als ein wahres religioſes und politiſches 
einen Ausgangspunet für eventuelle Verhandlungen Unglück, denn wenn man dazu gelangt wäre, ſich über 
gibt und daß vor Allem demſelben das Verlangen zuſeinen religiöfen modus vivendi zu einigen, fo wäre 
Grunde liegt, dem Lande die zu bringenden finan⸗ man ſehr nahe daran geweſen, auch einen politiſchen 
ziellen Opfer zu erleichtern. Da nun aber dieſe Vor- zu finden. Um jo mehr, weil es während der Dauer 
ſchläge nicht angenommen, nicht einmal discutirt wur⸗dieſer Unterhandlungen einen Augenblick ſehr deutlich 
den, jo find fie auch nicht mehr verbindlich; in kei- bemerkbare Annäherung zu Italien gab.“ N 
ner Weiſe ift der Erbprinz an dieſelben gebunden. Der „A. A. 3.“ wird über denſelben Gegenſtand 
Die Rundreiſe des Prinzen von Hohenloheſaus Rom, 17. Juni, geſchrieben: Es ſtellte ſich bei 
in die däniſch geſinnten Diſtriete hat neuerdings zujden Unterhändlern je länger deſto beſtimmter das Ge⸗ 


Hader mit Oeſterreich, zu Befürchtungen der ſchlimm⸗fühl eines ſittlichen Widerſtreites, ein Gegenſatz bei 
ſten Art Veranlaſſung gegeben. Wenn die gute Ab⸗grundſätzlichen Erörterungen ein, da die italieniſche 


niſchen Politik der preußiſchen Regierung ſonſt ihreſſicht, vorhandenen Beſchwerden abzuhelfen, wirklich zu Regierung keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, dieſen 


Wiener Cabinet ſich bereit, zu bewilligen, daß Rends⸗Zuſtimmung nicht verſagen. So ſchreibt die „Weſer Grunde lag, jo iſt die Sache wenigſtens unvorſichtigſund jenen Punet im Arrangement als ein von ihr 
burg zur Bundesfeſtung erhoben werde, daß Preußen Zeitung“: Dieſer neue von dem Berliner Cabinetſund ungeſchickt angegriffen. Die Frucht dieſer Rund⸗ gemachtes gefälliges Zugeſtändniß, als eine Ruͤckſicht 
den Kieler Hafen für ſeine Marine, eine Canalverbin⸗ herbeigeführte Zwiſchenfall läßt den Wunſch, die Ver- freiſe iſt die nackte Behauptung der Dänen in undſzu betonen, wo man diesſeits nichts als die Zurück⸗ 
ung zwiſchen beiden Meeren und den Eintritt des tretung des Landes zu verſammeln, nicht gerade als außerhalb Schleswig, daß Preußen auf die Rückgabe erſtattung eines angemaßten Rechtes ſah. So iſt Ver⸗ 
neuen Staates in den deutſchen Zollverein verlange, ſehr dringend oder aufrichtig erſcheinen. Die Behaup-Nordſchleswigs an Dänemark losſteuere. Nicht umſſtimmung und üble Laune binzugekommen. Doch 
udeſſen ſei, bemerkte die Depeſche, für Detail⸗Ver⸗ tung, daß durch die Anweſenheit des Erbprinzen dieſeine Ausnutzung der däniſchen Stimmen in der ſchles⸗ mehr. Die erſt jetzt zu Stande gekommene letzte Re⸗ 
der bangen kein Boden, jo lange die Frage der Sou⸗ Freiheit der Wahlen beeinträchtigt werde, ift ein wig'ſchen Ständeverſammlung, ſchreibt die „Schlesw.daction des Homagialeids der Biſchöfe, anſtatt des 

ralnetät in der Schwebe bleibe. Oeſterreich lehne Vorwand, deſſen Unhaltbarkeit ſich leicht durchſchauen Holſt. Ztg.“, handelte es ſich; nein, die Abſichten lie⸗jenſeits geforderten ſtricteren Amtseids, genügt Herrn 
a mitgetheilte Programm ab und ſchließe eine Phaſeſläßt. Der Einfluß, welchen die in Kiel etablirte Re⸗ fen auf etwas ganz anderes hinaus. Die däniſchen Vegezzi nicht mehr und diesſeits will man der neuen 
er Verhandlungen, in welcher definitive Vereinbarun⸗ gierung auf die Stimmung des Landes übt, ift gewiß Führer waren von Kopenhagen aus vollſtändig über Eintheilung in Diſtricte zu lieb die alte Territorial⸗ 
gen überhaupt nicht möglich ſeien. In der Depeſche groß, aber derſelbe läßt ſich durch die Entfernung des die Sachlage informirt und angewieſen, in allen Ordnung der Diöceſen und 105 Gehörigkeit nicht 
om 5. d. M. hat Graf Mensdorff auf dieſe Erklä⸗ Erbprinzen und feiner Räthe nicht paralyſiren; aus Stücken den Weiſungen der preußiſchen Emiſſäreſaufgeben. Der Cardinalſtaatsſecretär Ankonelli hat 
zungen Oeſterreichs wieder hingewieſen, um die. Fragelder Welt ſchaffen kann man fie nicht und von Ham- Folge zu geben. Um eine diplomatiſche Interventionſgegen feine Weiſe mit verſchiedenen fremden Diplo⸗ 
wahuregen, ob dieſelben geeignet ſeien, den Ausgang burg oder Hannover aus iſt am Ende auch noch aufjder europäiſchen Mächte herbeizuführen und die öffent- maten über die Lage dieſer Angelegenheit geſprochen, 
weiterer Verhandlungen über die definitive Regelungſdie Herzogthümer zu wirken, und wollte Preußen das liche Meinung in Deutſchland allgemach auf denſwas darauf hinzudeuten ſcheint, daß das bisherige 


der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage zu bilden. Wei⸗ verhindern, jo müßte das preußiſche Regiment zu einem Gedanken einer Abtretung Nordſchleswigs vorzuberei⸗Geheimniß nicht mehr gehütet werden foll. 


ere 


Conceſſionen find in dieſer Depeſche, Terrorismus feine Zuflucht nehmen, der die Wahrheitſten, ſollte ein däniſcher Schmerzensſchrei in Scene 


Nach dem „Penſiero“ ſoll der Rücktritt des Cabi⸗ 


wie man in verſchiedenen Blättern annimmt, nich tſvernichten würde. Das eigentliche Motiv, welches das gelegt werden. Das war es, was zunächſt geſchehenſnets Lamarmora und die Bildung eines neuen Mi⸗ 


or 
der 2 


handen. Die Fragen wegen des Aunſchluſſesſpreußiſche Cabinet treibt, auf die Entfernung desſſollte. Dann follten Conflicke zwiſchen der daͤniſchenſniſteriums mit Maffimo d'Azeglio und Ratazzi 
Herzogthümer au den Zollverein, wegen der Be-Erbprinzen zu dringen, liegt wohl in der Abſicht, den Bevölkerung und den neuen Beamten herbeigeführt nicht unwahrſcheinlich fein. Erſterer wird das Prin⸗ 


feftigungen der Ausgänge des projeetirien Canals, Mitbewerber durch die Ausweiſung moraliſch in den werden uſw. Natürlich ift die Abtretung Nordjcles-|cip der Verſöhnung vertreten, Letzterer die Gewähr 


wir 


dart, Wenn in dieſem Schriftſtücke gegen verſchie⸗ 
e N 


dene Forderungen des Februar⸗Programms ein Wi⸗ 
erſpruch nicht erhoben worden ift, ſo folgt daraus 
icht entfernt die Zuſtimmung des Wiener Cabinets 
u demſelben. Bei der Beurtheilung des Verhältniſſes 
i chen den angeblichen Conceſſionen und den preu⸗ 
dice Forderungen wird man immer auf die preu⸗ 
was Depeſche vom 22. Februar und deren Anlagen 
de ückgehen mͤſſen. Da iſt z. B. nicht bloß die For⸗ 
beirn. daß die Herzogthümer zunächſt dem Zollverein 
sit teten, ſondern ſich gleichzeitig für immer dem preu⸗ 
ae Zollſyſtem anſchließen müſſen; da iſt z. B. 
haltli ie Rede von einer Militär⸗Convention vorbe— 
Nen ich der Zuſtimmung des Bundes, ſondern von ei“ 
beideewigen Bündniſſe und einer Verſchmelzung der 
Zora eltigen Einrichtungen in Bezug auf Heer und 


13 Das Wiener Cabinet hat, wie verlautet, den An⸗ 
mes auf Verminderung des in den Elbe⸗Herzogthü⸗ 
a ſtehenden preußiſchen Truppencorps in förmli⸗ 
eiche nochmals nach Berlin übermittelt, und ihn 
erg eisig dahin präcifitt, daß Preußen ſeine in den 
re ‚sogthümern ſtehenden Truppen um die Hälft 
eiren möge, jo, daß hinfort nur eine öſterreichi⸗ 


e und eine preußiſche Brigade im Lande bleibe, 


angefacht werden. 


des diplomatiſchen Verkehrs zur Folge hätte. 


phirt, Oeſterreich habe vertraulich in Berlin we⸗ 
gen allfälliger Schaffung eines fait accompli, bezüg⸗ 
lich der Entfernung des Prinzen von Auguſtenburg, 
gewarnt. 


machen. 


Herr v. Bismarck erzählte in der preußiſchen Kam- desſelben. 


Nach einer Wiener Correſpondenz der Hamburgerſdäniſchen Führer — die im Ernſte natürlich 
„Börſenhalle“ vom 24. d. wird aus der Carlsbader weniger von einer Oberherrſchaft Preußens, 
Zuſammenkunft nichts und die Hoffnung, welche manſvon einem unabhängi 
in Berlin hege, Oeſterreich durch Stellung der Alter-wollen — aus zuverläſſiger Quelle 
native: entweder Entfernung des Auguſtenburgersſten, Maske, nichts als Maske. f 
oder keine Stände-Verſammlung mürbe zu machen, ſo lautet die Kopenhagener Information, find nur werden | 
fruchtlos; Oeſterreich werde lieber die Stände⸗Einbe⸗geſtellt, um abgelehnt zu 
rufung ihren Schickſalen überlaſſen, als Preußen in Beharren auf denſel 
dem erſteren Punete nachgeben. Einen coup d'état für fie 
gegen den Auguſtenburger werde man in Wien ge- Volkes, 
radezu als Beleidigung anſehen, der einen Abbruch übrigen 


Dem „Frankf. Journal“ wird von Wien telegra⸗ 


Wie ein Berliner Telegramm der „W. Chr.“ mel⸗ der 
det, fteht Preußen in Folge der letzten öſterreichiſchen 
Note davon ab, die Entfernung des Herzogs von Au- wig angefüllt. Das Auftreten des Prinzen Hohenlohe worden. Der Brief des Prinzen hat alſo ſeine 
lfte guſtenburg zur Bedingung der Ständeberufung zu mußte in der That ſolche Meinungen hervorgerufen kung gethan.) 


wegen der Beſatzungsverhältniſſe Raſtatts find, wie Augen feiner Partei zu demüthigen oder zu vernich-wigs der Preis für die Annexion. Die Cabinette von bieten, daß die Regierung bei den Verhandlungen 
einer Berliner Correſp. der „K. Z.“ entnehmen, ten. Bei der augenblicklichen Stimmung iſt aber eher Petersburg, Paris und London ſollen, wie die Kopen- mit Rom, falls ſolche doch wieder aufgenommen wer⸗ 
N der Depeſche vom 5. d. M. gar nicht einmal ber das Gegentheil zu erwarten; die etwa ſchwindendenſhagener Informationen beſagen, für die Sache ge- den ſollten, ı 
Sympathien werden durch das Märtyrerthum neulwonnen fein. Das ſcheinbare Zurückgehen Preußens den Rechten des Landes in Widerſpruch ſtünde. 


keine Goncefjion machen würde, die = 
Februar ſei, wie die wird aber kaum zur Erneuerung der, Verhandlungen 
noch kommen, wenn die vom Papſte zuruͤckgewieſenen Vor⸗ 
als 1005 a nicht re 55 der n ſollen 
en Schleswig⸗Holſtein wiſſen nach der „Perſeveranza“ folgende geweſen ſein: 1. 

5 Far li behaup- Der König ſchlägt die Biſchöfe für alle Provinzen 
Dieſe Forderungen, vor; 2. er beſtimmt, welche Bisthümer aufgehoben 
0 ollen; 3. er will, daß einige Biſchöfe nicht 
werden. Darum das feſte auf ihre Site zurückkehren, andere translocirt werden; 
ben, obgleich die Unmöglichkeit, 4. alle neuen Biſchöfe ſollen den Eid ablegen; 5. der 
die Zuſtimmung des ſchleswig⸗holſteiniſchen König nimmt einige der bereits ernannten Biſchöfe an. 
des deutſchen Bundes, Oeſterreichs und dern Prinz Napoleon ſoll nach ſeiner letzten Unter⸗ 
europäiſchen Mächte zu gewinnen, in dieſredung mit dem Kaiſer einen Brief an dieſen ge⸗ 
Augen ſpringt. Die däniſchen Führer haben ferner die ſchrieben haben, worin er ſeinen Vetter davor warnte, 
Weiſung erhalten, eine Maſſenpetition für die Ent⸗ ſich zu tief mit dem zu legitimiſtiſchen Velleitäten 
fernung des Herzogs zu Stande zu bringen. Prinz geneigten Marſchall Mac Mahon einzulaſſen. Man 
Hohenlohe hat 30.000 Unterſchriften für dieſelbe ge⸗ſagt, der Kaiſer wiſſe dem Prinzen Dank für dieſen 
fordert und für dieſen Fall ſicheren Erfolg in Aus⸗ Schritt und habe auch einige Vorſtellungen bezüglich 
ſicht geſtellt. Dieſe Andeutungen find keine Erfindung der römiſchen Angelegenheiten gut vermerkt. (Bie ge⸗ 
„Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“, denn die ganze Kopenha⸗ ſtern erwähnt, iſt an Mac Mahon's Stelle Canrobert 
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Ein Corkeſpondent der „A. A. 3.“ ſchreibt aus 
Paris: Ales 80 man über eine Ausföhnung zwi⸗ 


auf die Forderungen vom 22. 


haben. Man beruft ſich ausdrücklich auf Aeußerungen 


chen dem Prinzen Napoleon und dem Kaiſer erzählt, nes verletzt find, wo der neapolitaniſche Geſandte ei- ſofort ein paar ausländiſche Firmen Nord- und Süd⸗ Schweiz. 
iſt Fabel. Der Riß hat ſich durch die Zuſammen⸗ frig gegen die Anerkennung Italiens arbeitet, wird Deutſchland's anſchloſſen. Der Preis dieſes Vorſchuſ Die ſchweizeriſchen Behörden werden dem „Hasko“ 
kunft der Beiden nur noch erweitert. An eine Aus- die Zurückhaltung wohl zuletzt aufgegeben werden, aberſſes, Zins und Proviſion find natürlich ein Geheim- zufolge die polniſchen Invaliden blos bis zum 1ſten 
gleichung iſt N jedenfalls nicht zu denken; andere mittelſtaatliche Höfe werden früher ſich veran— niß der Unterhandelnden. f Juli d. J. unterftügen. Mit dieſem Termin werden 
ja, der Prinz will im nächſten Winter Paris meiden. laßt ſehen, dem Beiſpiele Badens, Oldenburgs Luca Vukalovie will hier die Reiſegelder aus auch die den polniſchen Emigranten auf die Reiſe 
Der ruſſiſche Botſchafter am Pariſer Hof, Baron und, wie man ſagt, auch Weimars zu folgen. Petersburg abwarten, da er gänzlich nach Rußlandſgegebenen Unterſtützungen unterbleiben. 
Budberg, hat den Befehl erhalten, ſich ſofort auf Wie der „N. F. 3.“ aus München geſchriebenſüberſiedelt. Spanien 
feinen Poſten zu begeben, um die zwiſchen dem fran- wird, ſoll Freiherr v. d. Pfordten den deutſchen Hö. Das Jung bunzlauer k. k. Bezirksamt hat in der „Nach einem Telegramm aus Madrid, 22. Juni, 
zöͤſiſcen und dem ruſſiſchen Cabinete obwaltende fen die Eröffnung haben machen laſſen, daß er dieſ bekannten, auch von uns ausführlich mitgetheilten Inſchrif-ſiſt der dortige Gemeinderath, welcher im vorigen 
Meinungsverſchiedenheit wegen der Behandlung Niki⸗ Anerkennung von einem Arraugement zwiſchen demſten⸗Angelegenheit aus Anlaß der Fahnenweihe des Geſang April entlaſſen worden war, wieder in ſeine frühere 
tenko's, der bekanntlich das Attentat auf den ruſſi-Papſte und dem König Vieter Emanuel abhängigſvereins „Boleſlavan“ dem Maler Herrn Koſchatecky, weil Sellung eingeſetzt worden. 
ſchen Geſandtſchaftsſecretär ausübte, zu applaniren. halten müſſe und hinzugefügt haben, daß die ſchles⸗ſer die Beſteller der Inſchrift dem erhaltenen Auftrag zu. Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten aus Ma— 
Baron Budberg wurde ſchon geſtern in Paris er- wig⸗holſteiniſche Frage vorher gelöſt ſein müſſe. Es wider nicht gehörig verſtändigte, daß fie die Inſchriften drid war der Grund des Miniſterwechſels kein ſach— 
wartet. wäre dies, nach der letzten Bedingung allein zu ſchlie⸗ dem Bezirksamte zur Genehmigung vorzulegen haben, eine licher, ſondern, wie es ſcheint, ein rein perſönlicher. In 
Die „Patrie“ erklärt, daß die von der Mailänder ßen, nur eine andere Art, Nein zu ſagen. .. Geldſtrafe von 5 fl. und dem Stadtrath, weil er für die Folge der Demiſſion des Marquis von Alesmas, der 
„Perſeveranza“ gebrachte Nachricht, Frankreich ſtehe Die naſſauiſche Regierung lehnt, aus Rückſicht Hintanhaltung der beanſtändeten Inſchriften nicht gehörig das Amt eines Majordomus und erſten Stallmeiſters 
mit Portugal wegen der Abtretung der Inſeln des für Oeſterreich und inſolange als dieſes dem König⸗ Sorge trug, eine Geldſtrafe von 2 fl. auferlegt. Dem des Prinzen von Afkurien verſehen hatte, war die Wahl 
Cap⸗Vert in Unterhandlung, jeder Begründung ent⸗ reich Italien die Anerkennung verweigert, den preu⸗ Stadtrathe wurde zugleich aufgetragen, vier Bewohnern, der Königin für dieſen Poſten auf den Grafen Ezpelata 
behre. 7 ßiſchen Antrag auf Abſchluß eines deutſch-ſitalieni- welche die beanſtändeten Inſchriften aufhängten, einen ſchar- gefallen, welcher unterm Minifterium Miraflores-Mon 
Wie man nach der „Berl. Mont. Z.“ aus Peters-⸗ſchen Handelsvertrages ab. b fan Verweis zu ertheilen. Sowohl wegen der Strafau⸗[ Gouverneur von Madrid geweſen war. Als der Marz 
burg meldet, wird im Königreich Polen die Militär— Wie verlautet, dürften durch Vermittlung Frank- dictirung als auch wegen der beim Herrn Bürgermeiſtorſſchall Narvaez von dieſem Entſchluß der Königin 
Aushebung nicht mehr, wie bisher, gewaltſam, ſon⸗ reichs Schritte gethan werden, um auch dem ö ſter⸗ vorgenommenen Hausdurchſuchung iſt die Beſchwerde höhe⸗[Kenntniß erhielt, erklärte er derſelben, daß, da die 


dern durch geordnete Conſeription geſchehen. reichiſch⸗ſardiniſchen Handelsvertrage weiter ge⸗ ren Orts eingebracht. — Die gerichtliche Unterſuchung Stellung des Grafen Ezpelata und Sancho dem Mis 
Die Nachrichten aus Conſtantinopel melden ein eſhende Begünſtigungen der beiden Contrahenten abzu- dauert fort. niſterium gegenüber allgemein als ſehr feindlich bekannt 


neue Phaſe der moldo⸗walachiſchen Kloſter⸗ leiten und ſoll dies namentlich auf die Ausdehnung Vorgeſtern Früh ſollte der Stapellauf Sr. Majeſtät jei, dieſe Ernennung leicht als ein Mangel an gutem 
frage, welche der Geſandteneonferenz neue Verlegen: des territorialen Wirkungskreiſes des Vertrags Bezug Panzerfregatte „Habsburg“ auf der Werfte des Stabili. Einvernehmen zwiſchen der Königin und dem Cabinet 
heiten bereiten dürfte. Der Bevollmächtigte des Für-haben. Die Anregung hiezu ſcheint ſchon vor länge-|mento teenico triestino in Muggia ſtattfinden. Das ausgelegt werden könne. Die Königin ging einſtwei⸗ 
ſten Cuſa hat der Conferenz die ziemlich kurz ange⸗ rer Zeit von italieniſcher Seite gegeben worden Schiff wurde jedoch nicht flott. Es ſcheint, daß die Ebene ſſen auf dieſe Gründe ein und die Ernennung des 
bundene Erklärung zugeſtellt, daß die 150 Millionen zu ſein. inge auf der es ruhte, nicht geneigt genug war. Eine unge- Grafen Ezpelata wurde aufgeſchoben. Aber die Köni⸗ 
Piaſter, welche ſeine Regierung als Entſchädigung für“ Das Berliner Cabinet hat in Sachen der Aner⸗ wöhnlich große Zahl von Zuſchauern hatte ſich eingefunden. gin hatte die Ernennung nur aufgefhoben und am 
die Einziehung der Klöſter angeboten, zur augenblick⸗kennung des Königreichs Italien eine neue Ciro u⸗ Deutſchland. 19. theilte ſie dem Marſchall Narvaez mit, daß Graf 
larnote erlaſſen, in welcher die Zollvereinsregie“ Die Berl. Mont.⸗Ztg. ſchreibt: Man ſpricht in Hof⸗ Ezpelata definitiv ernannt worden ſei. Das hatte 
eingezahlt ſeien, daß aber eine fortgeſetzte Discuſſion rungen aufgefordert werden, einem eventuell am Bundeſkreiſen von einem Manifeſt Sr. Majeſtät des Königs die Demiſſion des geſammten Cabinets zur Folge. 
der Angelegenheit nicht als ſtatthaft erſcheinen könneſeinzubringenden Antrag beizupflichten. an das preußiſche Volk bezüglich der inneren Zerwürf⸗ Großbritannien. 

5 jedenfalls er (der Bevollmächtigte) mit die. Zwiſchen Preußen und England iſt ein Protocollſuiſſe. — Es bedurfte nicht erſt der Verſicherung der“ In England rüſtet man ſich zum Wahlkampfe. 
ſer Erklärung feine Miſſion erledigt erachte und auf wegen der Verlängerung der Ratificationsfriſt für den officiöſen Blätter, daß zur Zeit keine Oetroyirungen Zwiſchen dem 7. und 12. Juli wird das Parlament 
die weitere Betheiligung an den Arbeiten der Con- Handelsvertrag unterzeichnet worden, weil am 19. d. bevorſtänden, in unterrichteten Kreiſen beſtand dar⸗ 
ferenz verzichten müßte. Dieſelben Nachrichten ftel- noch ſieben Ratificationen fehlten. über kein Zweifel. Nach unſern Mittheilungen iſt Neuwahlen finden fofort ſtatt. Lebhaft geht es be⸗ 

in den Miniſterberathungen der letzten Wochen nurſreits in den Wahlbezirken des Landes zu. In der 


Montenegro in Conſtantinopel in Ausſicht, ein Er⸗ une die Abwickelung von Angelegenheiten erfolgt, welcheſerſten Woche des Auguſt wird Englands neues Par- 
eigniß, welches ſicher dadurch nicht an Bedeutung bee c ſich auf die Abweſenheit des Königs und der Reſſort⸗lament gebildet und das Programm feiner inneren 
verliert, daß der Fürſt, wie bekannt, die beabſichtigt Oeſterreichiſche Mo h chefs beziehen. Wenn eine Auflöſung des Abgeord- Politik für die nächſten ſieben Jahre verkündet fein. 
geweſene Reiſe nach Belgrad auf halbem Wege auf) Wien, 25. Juni. Morgen Früh wird Se. Ma- netenhauſes beabſichtigt wird, jo mochte die Ausfüh- In Folge einer vom Oberhauſe angenommenen 
gegeben hat. jeſtät der Kaiſer über das Huſaren-Regiment Königirung erſt im Herbſte erfolgen. Alle Bemühungen Motion ſind die Actenſtücke über die Gefangen⸗ 

Nachrichten aus Waſhington zufolge iſt Jeffer⸗ſvon Preußen Revue abhalten. von feudaler Seite, eine förmliche Oetroyirung desſſchaft britiſcher Unterhanen in Abeſſinien 


ſon Davis . geworden. Viele zweifeln. Nächſte Woche wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin Staatshaushalts-Etats zu bewirken, find erfolglos ſin Form eines Blaubuchs veröffentlicht worden. — 
8 r 


\ 8 ö ! ſchaft begleitet war, beſtand in einer Büchſe und eis 
der Abberufung einiger Regimenter nach Afrika undſgationsrath Abekur von Leipzig, wo er ſich zwölfldaß Hr. Ducoux nicht zu wenig verſprach, als er be⸗nem Paar Drehpiſtolen. Dann kommt folgendes 


Mexico ſtattfinden. Zum Dank für dieſen Dienfti Das Einberufungsreſeript für den ungariſchenſkratiſchen Stadtviertel des Boulevard Prince Eugene Kaiſer, unſern Schöpfer vergaßen, lieferte er ihr Reich in 
ſoll ſich Frankreich in Wien verwenden, um von Oe- Landtag liegt Sr. Majeſtät bereits im Entwurfe gefunden hat. — Geſtern iſt die ſchon ſeit einigenſdie Hände der Gallaſi und Türken. Aber Gott ſchuf mich, 
hob mich aus dem Staube empor, und brachte wieder dies 


von Preußen betriebenen Handelsvertrag mitſ23. October in Ausſicht genommen ift, wenn auch zen Napoleon auf ſehr energiſche Weiſe übernimmt. das Land meiner Ahnen verlaſſen ſollen. Sie weigern ſich 
noch nicht das Meſeript hin. | 1 deſſen. Ich gehe jetzt, um mit ihnen zu ringen. Mr. 
zu ſein, wie in einigen jüddeutichen Blättern kürzlich ſiſt. Es ſind bereits alle nöthigen Schriftſtücke ausge- ſſcherſtrike vor Gericht. Er hatte einen Kutſcher und Blowden und mein verſtorbener Oberkammerherr, der Eng- 


faſſung über die Nothwendigkeit des Abſchluſſes eines ziehen zu können. Zu dieſem Ende ſind die „Negales“ urtheilt. Mſgr. Sohier, Biſchof von Hue, iſt in die⸗ 0 
Handelsvertrages zwiſchen Italien und dem Zollver⸗ die königlichen Einberufungsſchreiben „ welche an alleſſem Augenblick in Angelegenheit feiner Miſiion inſwieder Freundſchaft zwiſchen Euch ſtiften,“ damals in jenen 
eine lediglich durch die dynaſtiſchen Intereſſen be- Jurisdietionen und alle zum perſönlichen Erſcheinen Frankreich und befindet ſich eben jetzt in Paris. Zeiten war ich ſehr froh. Ich ſchenkte ihnen meine Liebe, 
da ich dachte, das Wohlwollen Ihrer Majeſtät erlangt zu 
: f g 5 unterworfen, und 
Am 22. d. wurde in voller Sitzung des ungari. Aus Paris, 22. Juni, wird geſchrieben: Geftern/meine Feinde, denkend mir weh zu thun, tödteten mir dieſe 
durch zu einem Handelsvertrage zu gelangen, iſt da- ſchen Statthaltereirathes das allerhoͤchſte Handſchrei⸗ fand im Bois du Boulogne ein großer Cricket⸗Wettkampf Freunde. Aber durch die Macht Gottes habe ich jene 
her vorläufig nicht zu hoffen. Wie überhaupt inſben vom 8. d publieirt, welches den geſetzlichen Wir⸗ ſiatt. Die Offiziere des engliſchen 73. Linlenregimente Feinde ausgerottet, nicht einen von ihnen am Leben laſ⸗ 


oder 


ſteht eine Art Einverſtändniß über die Gründe, wel- freudigen Jurufen eine Dankadreſſe an Se. k. k. Apo⸗ liſchen Offiziere blieben aber nun Sieger und wenn ſieſund einem mir willkommenen Freundſchaftsgeſchenke. Ich 
che die Ablehnung des preußiſchen Antrages, die Er⸗ſſtoliſche Majeftät. , £ auch verloren hätten, jo wäre der Triumph doch nicht fürſwar durch Gottes Macht ſehr froh, von Ihrem Wohlſein 
ane zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Die Bürgerſchaft Peſt-Ofens hat in der Dank. die Franzoſen geweſen, denn der hieſige Club hat kein actie/zu hören und Ihrer Güte verſichert zu werden. Ich habe 
Ita Cabin it len, rechtfertigen ſollen. Das Wie⸗Adreſſe, welche dieſelbe aus Anlaß des Allerhöchſten ves Mitglied, das Franzoſe iſt; es ſind lauter Engländer, \ 
ner ; Keil di. dieſer Richtung durch feine DVer- Bejucyes der Hauptſtädte an Sr. Majeſtät richtete, nur ihr Präſident iſt ein Franzoſe. Früher war es derſfürchte, daß, wenn ich Geſandte mit Freundſchaftsgeſchen⸗ 
2 eutſchen Höfen ſehr thätig und hat auch die Bitte ausgeſprochen, Ihre Majeftät die Kai⸗ Herzog von Morny, jetzt ift es Herr Drouyn de Lhuys, ken durch Conſul Cameron jende, fie von den Türken an⸗ 
in ibrem Verhältniff jerin möge geruhen auch Ihrerſeits nebſt den 2955 gegenwärtig franzöſiſcher Miniſter des Aeußern, der aber gehalten werden können. Und nun wünſche ich, daß Sie 
frage Weiſe ausgeſpro che zur Anerkennung Italiens höchſten Kindern Ungarn mit einem Beſuche zu bes von dem Cricketſpiel eben jo wenig verſteht, als feine für die Sicherheit meiner Geſandten überall auf dem Wege 
in einer? ah 5 re W die widerſtreben⸗glücken. 8 Landsleute und nur ehrenhalber dem Club präſidirt. Ein Sorge tragen. Ich wünſche eine Antwort auf den Brief 
den re 92 gun bees ſteht in zu beſtärken ber Wie die „C. Oe. 3.“ meldet, fand ſofort, nachdem ſehr glänzendes Publieum wohnte natürlich dem Wettkampfe durch Conſul Cameron zu bekommen, und daß er meine 
ſtimmt iſt. He in der Frage auf das Abgeordnetenhaus die Anleihe im Betrage von an, darunter auch der Kaifer und die Kaiſerin. Bei ihrer Geſandtſchaft nach England geleiten möge. Sieh, wie der 


chen muͤſſe. In München, wo die dynaſtiſchen In- zeichnet die Ereditanſtalt und die Bankfirma Roth⸗ und wo ihnen Erfriſchungen, Champagner und Bisquit 


Ga 1 . ung des Conſuls in di ini 8 
tereſſen durch den Sturz des neapolitaniſchen Thro- ſchild als die Anreger dieſer Combination, denen ſichſdargereicht wurden. ſchung ſuls in die abeſſiniſchen Angelegen 


heiten und befiehlt ihm, auf ſeinen Poſten (Maſſowa) 
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gen könnte, wie ſich ſein Land durch Baumwollenbau undſder militäriſchen Ueberwachung, allmählich von dem 
enutzung ſeiner Kohlen- und Eiſenſchätze bereichern undſerſten Emancipatioustauſch zu ernüchtern und zur Ar⸗ 
heben würde. Dieſes Argument ſollte durch Ueberſendung bri- beit zurückzukehren; man hat ihnen gezeigt, daß man 
her Manufacturen aus abeſſiniſchem Eiſen und abeſſini⸗ unter Emaneipation nicht Faullenzen und Sich au 
ber Baumwolle unterftügt werden. Endlich ſollte der in- Staatskoſten ernähren laſſen verſteht. Im nächſten 
diſche Telegraph von Khartum durch Abeſſinien an die Jahre wird es im Süden ſchon viel beſſer beſtellt 
Küſte geleitet werden. ſein, um ſo mehr, als eine ſehr bedeutende Einwan⸗ 
Dem Rieſenſchiffe Great Eaſtern, welches die tele- derung und ein Capitalzufluß von dem Norden in 
Raphiſche Verbindung zwiſchen Europa und Amerika her- ſſicherer Ausſicht ſteht. Die großen Güter werden 
liellen ſoll, ward am 23. d. von einer Geſellſchaft hochge - meiſt parcellirt, Farms werden billig zu haben fein. 
ſtelter Damen und Herren ein Beſuch abgeſtattet. Zu Briefen aus Mexieo, veröffentlicht von franzöſi— 
den Beſuchern gehörte der amerikaniſche Geſandte nebſtſſchen Journalen, entnehmen wir, daß die Beſorgniß 
emahlin, der Herzog und die Herzogin von Sutherland, vor einer Invaſion nordamerikaniſcher Freibeuter 
ber Herzog und die Herzogin von Somerſet, der Marquizſgänzlich geſchwunden iſt im Angeſicht der energiſchen 
von Hartington ꝛe. Mit dem Tau wurden mehrere Ex- Maßregeln, welche die nordamerikaniſche Regierung 
perjimente angeſtellt. Eine kurze Depeſche ward durch eine in Teras trifft. Ferner kommt ein langgehegter Plan 
1500 engliſche Meilen lange Strecke deſſelben und eine wieder aufs Tapet: Die Durchſtechung des Iſthmus 
Mbere durch die ganze Länge des Kabels befördert. Wäh- von Panama. Die franzöſiſchen Truppen find jetzt 
zend des an Bord des Fahrzeuges eingenommenen Dejen- auf 22.000 Mann reducirt; doch werden Verſtärkun⸗ 
ners wurden dem amerikaniſchen Geſandten, Herrn Adams, gen in kürzeſter Zeit erwartet. Die ſüdlichen Pro⸗ 
allerlei ſchmeichelhafte Dinge geſagt. In feiner Antworts⸗ 
ede bemerkte er, er wolle offen geſtehen, daß er während Soldaten verlaſſen; an ihrer Stelle find öſter⸗ 
is auerikaniſchen Krieges ſelbſtſüchtig genug geweſen ſei, reichiſche Freiwillige eingerückt. Namentlich in der 
u hoffen, daß die Legung des Kabeltaues nicht zu Stande Provinz Sierra Madre ſind Oeſterreicher, die dort mit 
ommen werde. Wäre fie nämlich zu Stande gekommen, großer Tapferkeit vorgehen. Auch die Geſundheit der 
ſo wäre er, wie er recht gut wiſſe, mit einer wahren Sünd⸗ Truppen läßt nichts zu wünſchen übrig. 
ſluth telegraphiſcher Depeſchen überſtrömt worden. Jetzt 
aber, wo der Krieg zu Ende ſei, wünſche er von ganzem 
Herzen, daß eines der größten Unternehmen, die je pro. 
leetirt worden ſeien, glücklich vollendet werden möge, da es 
feines Erachtens mehr als irgend etwas Anderes dazu bei⸗ 


Be — 
Zur Tagesgeſchichte. 

»Wir leſen im Wiener „Fremdenbl.“; Vier Studierende der 
Prager Univerſität, Namens Franz Hufnagel, J. G. Haslauer, 
Joſef Patoſch und Simon Kehlheim find ſammt dem Jäger Mir 
F . p BR N 

9 i äfti fi i uvor . n 

Amerika du kräftigen. Es habe de Jntereſſe auf den 19. d. in einer Alpenhütte am Röthling im oberöſterrei⸗ 


er britiſchen Regierung gelegen und ihr Streben jei ſtets chiſchen Gebirge Unterſtand ſuchten, zündete der Jäger, der ihnen 
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. hingegangen, den Frieden aufrecht zu erhalten, und als Führer diente, ein großes Feuer an, bei welchem die fünf 
” Gleiche ſei jetzt der Fall, wo der Kampf vorüber ſei. . erſtickenden Rauch, der 
x Great Eaſtern wird am 7. oder 8. Juli von der" on. „Preſſe“ zufolge hatte Herr Director Fürſt in Wien 
le emſe⸗Mündung nach dem an der Weſtküſte Irlands ge-|ven Contract wegen Uebernahme des Joſephſtädter Theaters un⸗ 
genen Valenzia abgehen. —— — Contract lautet auf die Dauer von 10 Jahren, 
vr N er Pachtſchilliug beträgt 15.000 fl. 
9 Königrech der Niederlande. Münchner Berichte melden, daß der Triſtau⸗Sänger Hr. 
1 ach Berichten aus dem Haag iſt der Gouver⸗ Schnorr v. Carolsfeld auf Wunſch des Königs von Baiern ſeinen 
leur der holländiſchen Niederlaſſungen an der Weſt⸗ Contract an der Dresdner Hofbühne gelöft habe, um an dem rer 
üfte von Afrika daſelbſt angekommen, um mit demſorganiſirten Muſikconſervatorium in München die Leitung der 
niſterin R 1 9 5 iniſtration Geſangsſchule zu übernehmen. Ferner ſei man auf den Antrag 
dereinbar Diese 55 fd li at a — wg Wagners eingegangen, alle zwei . — auch ame 1 
N ren. ieſe Colonie iſt bis je 01 nale Nuſtervorſtellungen in München zu veranſtalten, bei welcher 
| c uuns vernachläſſigt worden, obſchon der er — 9 dann Hr. Schnorr als Sänger vor das Publicum 
und von dort, wenn er reell betrieben wird, ſehr d. 
gewfunbyf ' - und Fa) In Dfenburg hat, wie die „Heſſiſche Landeszeitung“ 
hig ft. engend und einer großen Ausbreitung fä meldet, der Eeiltänzer und Kunſtreiter A. Renz während einer 
. Vorſtellung, durch bengaliſches Feuer geblendet, feinen fünfjähri⸗ 
N Italien. — Sale vom Seile herabſtürzen laſſen. Das Kind blieb auf 
Man ; 2 “ un⸗ der Stelle todt. 
i Ihreibt ee 1 rn * a 15 anlı.. „Die künſtliche Fiſchzucht wird auf dem Gute Oberklingen⸗ 
Beſch At Gari aldt iſt — Der Mang t burg bei Warburg in Weſtphalen den Köln. Blättern zufolge, im 
haben ung iſt es, der ihn krank macht. Die Aerzte großartigften Maßſtabe und mit dem lohnendſten Erfolge betrie: 
Juſel ihm zu wiederholten Malen gerathen, ſeine Se Morgen e 5 en re 16 Ctur. 
| zu g 1 : r { 1 nigſKarpfen und ein mit Gold- und Silberfiſchen beſetzter Teich ges 
gentigt later, aber 2 zeigt ſich wenig währt bei einem Preiſe von 16 Thlr. 20 Sgr. für 100 Stück 
3, dieſem Rathe zu fo gen. eine jährliche Einnahme von 12—1400 Thalern. 
D Rußland. Der Afrika⸗Reiſende, Hofrath Dr. Heugliu, deſſen ethno⸗ 
er Kaiſer von Rußland hat die Villa in Nizza, graphiſche Ausſtellung nun wieder geſchloſſen iſt, hat vom Könige 


i f 59 
ben ee fein Sohn, der Großfürſt⸗Thronfolger, geſtor⸗ . das Commandeurkreuz des Friedrichs-Ordens 
letzten ſowie die übrigen vier Villen, die während des“ e: Dagliche Nabe In XI. Baud feiner „ Humotiülſchen 


Su inters der ruſſiſche Hof gemiethet hatte, für die Soldaten ⸗ Novellen“, den wir dem Publieum hiermit empfehlen, 
ann von 2,000.000 Frs. angekauft. er 5 v. — e * Jahre 1848 in dem a 
| it de ee jeder Gngelsby, bei Flensburg, in dem Haufe der guten Frau Andreſen 
| Nutz — hr Juli n J. erſcheint in N ei in Quartier lag, machte ich einen Abſtecher durch den herrlichen 
1 att in polniſcher Sprache, nämlich ein Buchenwald, nach dem vor kurzer Zeit geplünderten Schloſſe 
I 


aue 2 ! . 
1 gewidmetes Wochenblatt unter dem Titel „Ro- Glücksburg und ließ mir dasſelbe von dem zurückgebliebenen al⸗ 
ten Caſtellan zeigen. Die Thüren ſtanden alle offen, die Fenſter 


ſten 1 die Familie), das von Literatur, den ſchönen Kün⸗ 5 f 
nd anderen Wiſſenſchaften handeln wird. waren zerſchlagen, die Möbel zertrümmert; Uhren und Statuet⸗ 
Sürkei ten, von ihren Conſolen geworfen, lagen mit zerriſſenen Büchern, 
Aus N - u e . 5 5 Bildern und zerbrochenem Porzellan fußhoch auf dem Boden herum. 
der ee affa wird dem „Nikol. Wiest.“ geſchrieben, aß Die koſtbaren Gardinen waren quer durchgeriſſen, die Tapeten 
Orte 2 Touriſt W. Kamenski, der die heiligen 8 — a“ ee ri 1. Säbel zerhauen und 
be che; 1 iſt. in, eidenen Betten lag Pſerdemiſt. Das empörendſte Schau: 
chrieben hat, — ir Jeruſalem geſtorben if ſpiel aber bot ſich mir erft unten in der Capelle und 1 den Ge⸗ 
Der 8 0 —.— a. Juli wölben dar. Ju erſterer waren die Orgelpfeifen herausgebrochen, 
deſchri * Leſ.- Ztg.“ wird aus New⸗Nork, 10. Juli, der ſilberne Chriſtus war von ſeinem Kreuz gebrochen und aus 
1 N — Seitdem der Verkehr zwiſchen dem Nor 3 her der Lieutenant von Svane Grog ger 
N g 772 2 : en, deſſen klebrige Jngredienzen auch noch in dem großen 
ermeſſen Süden wieder frei iſt, läßt es ſich erſt recht Taufbecken Den, i I 
Uher, ein wie furchtbares Strafgericht über die ſichtbar waren. Auf dieſe Weiſe hatte ſich der Offi 


cier eluſtrirt, während er für ſeine Dragoner in der herzoglichen 
hen in und Theilnehmer der Rebellion hereingebro-Capelle einen Ball gab, wozu die Tanzmuſik auf 7 Orgel 
den 


t. Es wi ; f Sü⸗ geſpielt i 
wird lange Zeit koſten ehe ſich der Sü⸗ g wurde und zu dem alle Dirnen der ganzen Umge⸗ 
zn den Folgen des Krieges erholt, 1 bis zur ge ‚geladen wurden. In den Gewölben waren die Sarge ger 
öpfur — 4 2 öffnet und die alten tobten Herzöge, in zerfetzten rothen und gel⸗ 
ſtalt 19 aller Kräfte fortgeführt worden iſt derge⸗ſben Prachtgewaͤndern waren herausgezerrt aus ihrer letzten ur 
nicht * er ſelbſt ohne die Kataſtrophe von Richmond ſheſtatt und lagen mit ihren Schädeln auf dem feuchten Boden, 
ſten Er Jahr mehr hätte dauern Bean. Am ſchwer⸗ een Ei UBER ſchienen grimmig 995 oben e 

4 natür li FERN ö den? . rg hatten die Barbaren Wein gegoſſen und da e 

aden este dr ne — Birginien — — ſchwamm darin, getragen von ſeiner e Umhüllung. Es iſt 
eg di ' . 
at; 


3 kaum glaublich, wenn man ſolche Beſtialität in unſerer hocheivi⸗ 
e ganzen vier Jahre ununterbrochen gewüthetſliſirten Zeit vernimmt; man denkt, daß ſeit dem dreißigjährigen 


» Aber au übri ich Kriege ſolche Roheit den Menſchen nicht mehr ſchändete, und doch 
dültten. 16 3 Staaten haben 3 iſt e Be ich hier erzähle, denn ich habe es 
r municationsmittel im Süden be⸗ mit eigenen Augen geſehen und es hat ſich tief in mein Gedäͤcht⸗ 


fe > 
Eiſen — faſt vollſtändigen Erneuerung. Von dem muß eingeprägt.“ EBEN 
nien, „neß eriftiren meiſt nur noch die Hauptli⸗ ** Helgoland wird von Mitte Juli an für die Dauer der 
von Air in Folge der Blocade, welche die Zufuhr diesjährigen Badeſaiſon zum erſten Male auch ein Theater haben. 
iſen 


zurückzukehren. Jetzt kommen Briefe von Perſonen, Stande, daß fie nur langſam befahren werden können. 
welche dem auswärtigen Amte ihre Dienſte anbieten, Die Regierung hat den Eiſenbahngeſellſchaften die 
um den Gefangenen die Freiheit zu verſchaffen. Controle ihrer Bahnen wieder überlaffen, aber fie 
Darunter befindet fi ein Schreiben von Dr. Charlesſſind mittellos; fie haben nur eonföderirtes Papiergeld, 
eke vom 28. April 1864, ein anderes von Major Plow. das niemand nimmt. Mit der künſtlichen Waſſercom⸗ 
en u. a. m. Brigade ⸗General Coghlan ſchreibt am Sten munication iſt es nicht viel beſſer; der große Canal 
Februar 1865, daß König Theodor ein Emporkömmlingſin Virginien längs dem Jamesfluß iſt ſeit dem She⸗ 
und Despot, aber kein Wilder und daß die Nicht beach⸗ſridan'ſchen Verwüſtungszuge erſt wenig reparirt. Die 
tung ſeines Briefes an die Königin die Haupt Ernte wird in dieſem Jahre auch nur ſpärlich aus- 
urſache ſeines Benehmens gegen Capt. Came- fallen. An Mais iſt ein großer Mangel. In den 
Fon ſei. Mr. Raſſam in Adei erſcheine dem Könige nur Staaten, wo der Krieg gewüthet, haben die einſt 
als ein Bote, nicht als ein Botſchafter und deshalb wollelreichften Einwohner oft kaum zu eſſen. Baares Geld N 
er ihm nicht Gehör geben. Durch militäriſche Mittel iſt nicht mehr da oder doch nicht wieder zum Vor⸗ lich zu Grunde geben würden, wuchs von Stunde zu Stunde. nik polski“ aufrecht erhalten. 
werde man nichts ausrichten, da Theodor gelobt habe, imſſchein gekommen. Auch an Kleidung fehlt es natür— 
Jall einer Invaſion feines Landes, alle ſeine Gefangenen ſlich; die ehemaligen Sclavenbeſitzer müſſen zum guten 
dem Tode zu weihen. Um ſie zu retten, müſſe man ſei- Theil ſich jetzt mit den ſelbſtgemachten Stoffen be- digt wurden. Auſſchwung dieſer Bühne in materieller Hinſicht im Wege ſtehen, 
ner Eitelkeit durch eine prachtvolle Geſandtſchaft ſchmei- begnügen, in die fie ihre Neger kleideten. In den) Franz Liszt, Hans v. Bülow's Schwiegervater, hatſzu beſeitigen. 
eln. (Dieſen Vorſchlag hat Carl Ruſſell ſchon im Ober⸗[Städten, in welchen ſich Bundestruppen befinden, in Rem am Pfingitfonntag feine erſte Meſſe geleſen. Man 
hauſe beſprochen und für unannehmbar erklärt). Am 19. herrſcht jetzt allerdings die größte Sicherheit; aber 
ai d. J. endlich ſchreibt Dr. Beke, der drei Jahre in auf dem platten Lande treiben ſich, wie man denken | 
Abeſſinien gelebt hat, und glaubt, daß man auf den Kö- kann, noch viele Marodeurs und ſonſtiges Geſindelſ Dame mit der unvermeidlichen langen Schleppe, auf welche ein, — (Aulehen der Donau Oampfſchiffahrts⸗Ge⸗ 
nig durch friedliche Vorſtellungen wirken, daß man ihm zei- umher. Die Neger beginnen ſich übrigens, Dank 


vinzen ſind ruhig und von den franzöſiſchen 


A er 


ſich dieſer Tage in der Nähe von Juterlaken zugetragen hat. theile zu erkennen befunden: es werde Franz X. d'Abancourt und 
Mrs. Arbuthnot, eine auf ihrer Hochzeitsreiſe begriffene ſchöne Heinrich Rewakowicz von der Anklage des Verbrechens des Hoch⸗ 
junge Engländerin, vierte Tochler des Lord Rivers und Nichte verraths nach $. 7 und 58 lit. e St. G. gemäß $. 287 St. P. 
des Carl Granville, ih am 22. Juni beim Beſteigen des Schilt⸗ O. wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel freigeſprochen, 
horns vom Blitze erſchlagen worden. dagegen die wegen der im 1. Abſatze des erſtrichterlichen Urtheils 

Man ſchreibt aus Antwerpen, 23. Juni: Geſtern Abend angeführten ſtrafbaren Handlungen der beiden Angeklagten be⸗ 
gegen 8 Uhr fand auf dem Schiffe „Geſina“, mit 311 Fäſſern meſſenen Strafen gemäß §. 311 Strafprozeß⸗Orduung und zwar: 
Naphta für Leer beſtimmt, eine furchtbare Erploſton ſtatt. We⸗ für d'Abancourt auf einjährigen Kerker und für Rewa⸗ 
nige Augenblicke ſpäter war das Schiff in dicke Rauchwolken ge⸗kowiez auf drei m onatlichen Arreſt herabgeſetzt, der Ver⸗ 
hüllt, dem bald hauſerhohe Flammen folgten. Der Canal hattelluft der Caution in dem erſtrichterlich ausgeſprochenem Betrage 
nur einen halben Fuß Waſſer und bis 55 Flut dauerte es nochſvon 2000 fl. ö. W. beftimmt, im Uebrigen die obergerichtlich aus⸗ 
einige Stunden, es konnten deshalb die Schiffe, womit der Canal geſprochene Ausſchließung des d'Abancourt von der verantwortli⸗ 
dicht bedeckt war, nicht von der Stelle gebracht werden. Die Ge⸗ chen Redaction periodiſcher Druckſchriften und die Vernichtung der 
ſahr, daß alle im Canale beſindlichen 27 Schiffe, wovon die zu⸗ mit Beſchlag belegten Eremplate der Blätter Nr. 208 und 209 
nächſtliegenden bereits von den Flammen ergriffen waren, ſämmt⸗ vom 10. und 11, Sept. 1862 der periodiſchen Zeitſchrift: „Dzien⸗ 


Den angeſtrengteſten Bemühungen gelang es, daß das Feuer um a In der Angelegenheit des Lemberger rutheniſchen Theg⸗ 
Mitternacht, als die Flut acht Fuß Waſſer gebracht hatte, auffters berichtet „Stowo“, daß der Landesgerichtsrath Hr. Lawrow⸗ 
acht Fahrzeuge coucentrirt blieb, welche mehr oder weniger beſchäͤ⸗ ski ſich nach Wien begeben hat, um einige Hinderniſſe, die dem 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


weiß wirklich nicht mehr, was man von Liszt oder von der Mefle 
denken ſoll. f N A 
»Der engliſche „Punſch“ bringt das Bild einer eleganten 


Junge fein Gemüſekörbchen geſetzt hat und ſich höchlichſt an der[ſellſchaft). Aus Frankfurt 24. Juni wird gemeldet: Die 
neuen Befsrberangamafgine ergötzt, ien in Gaelehrer Banfhäufer Schmid und Golz ſollen das Anlehen mit der Dos 
nebenan traurig feinen Beſen, den die neue Mode überflüſſig ge: nau⸗Dampſſchiffahrts⸗Geſellſchaft, 21 Millionen à 98 zu 6 Per⸗ 
macht, ſinken läßt. eent Silber verzinslich, abgeſchloſſen haben. 

„ [Kameelpoſt.] Der „California Democrat“ meldet, daß — Wir theilen hier einige beſondere Anmerkungen zu dem 
demnächſt die Ueberlandpoſt mittelſt Kameelen befördert wird. Für neuen Zollvertrag mit, die vielſeitiges Intereſſe haben dürften, 
die Thiere, welche von einem Unternehmer zu dem Zwecke ange⸗ weil die Zollämter dieſelben bei ihren Amtshandlungen zur Richt⸗ 
kauft wurden, werden jetzt Padjättel und Schuhe von Ochſen. ſchuur nehmen werden. 1. Unter Wolle wie Wollwaaren ſind 
haut, mit Eiſen eingefaßt, ansgefertigt. Der erſte Verſuch mit die- auch Ziegen, Haſen⸗ Kaninchen- und Biberhaare und Waaren 
fen langbeinigen Laftthieren wird, ſobald die Vorbereitungen be- daraus begriffen. 2. Unter Maſchinen, ſind auch Locomotive, Tender 
endigt ſind, gemacht werden. und Dampfkeſſel begriffen. 3. Die Zollbefreiung für Bücher, Kar: 
— — n, Muſikalien ade auf — bezieht ſich * . 

„ Ind Nrnnin rin ne: enten in den vertragenden Staaten gedruckten und verlegten. 4. Kleider, 
Local = Und Provinzial 7 Nachrichten. die nicht ganz mit Pelz überzogen ſind, werden nicht als Kürſch⸗ 
Krakau, den 27. Juni. nerwaaren, ſondern als Kleidungen behandelt. 5. Unter Packlein⸗ 

»Das Jubelfeſt des hieſigen Schützenvereins ſchloß mit wand wird ein grobes glattes Leinwandgewebe (ohne Körper und 
dem geſtrigen, wiederum zahlreich beſuchten Abendeoncert. Bei Muſter) verſtanden, welches nicht über 24 Fäden in der Kette auf 
dem Feſt⸗Souper, nach der Rückkehr aus Vielany, bei welchem derſeinen preußiſchen Zoll enthält. 6. Waaren aus Guttapercha wer⸗ 
Advocat Hr. Gebarzewski aus Lemberg im Namen der von dort den wie Waaren aus Kautſchuck behandelt. 7. Schlachtvieh in 
eingetroffenen Gaͤſte Abſchied nahm, wurden die für das Gaſtbeſt⸗ getödtetem Zuſtande, ſelbſt noch mit der Haut und den Einge⸗ 
ſchießen vom Verein ansgefegten Prämien unter die Gewinner weiden verſehen, iſt wie Fleiſch zu behandeln. 8. Für Rechnung 
vertheilt; wie wir gehört, erhielt den erſten der zum Theil werth⸗ des Staates wird eine innere Abgabe von dem verzollten Biere 
vollen Preiſe, einen filbernen Pocal, Hr. Bra un aus Bochnta. uur bei der Einfuhr in die geſchloſſenen Städte erhoben werden. 9. 
Die geehrten Gate, (43 aus Lemberg, G aus Tarnow, 6 aue Wenn feine Eßwaaren in Umſchtſeßungen eingehen, die einem 
Rze szow, 5 aus Bochnia) find bereits, von den hieſigen Mitglie⸗ höheren Zolle unterliegen als die Eßwaare ſelbſt, ſo ſind dieſel⸗ 
dern zum Bahnhof begleitet, mit dem geftrigen Abendzuge nach beu nach dem Zollfage für die Umſchließungen zu verzollen. 10. 
der Heimat abgereiſt. Wenn parfumirte Eſſige, Fette und Oele in Behältniſſen von 

Tr Mit Vergnügen 1 . wir einen Act der Humanität, e ö. 1 d . — vorkommen, fo find fie als 
der uns aus verläßlicher Quelle mitgetheilt wird. Wie feiner Zen Parfumeriewaaren - 57 < 5 
erwähnt, wurde = eniatigr Kaufmann und Gael 1 1 Breslau, 26. Juni. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
Mukulowski) bei den Kramftellen in der Tiſchlergaſſe todt'ge⸗ nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
funden. Da er zuletzt in äußerſter Dürftigkeit gelebt, jo hinter⸗ Silbergroſchen d kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
ließ er auch nicht einmal den für das einfachſte Begräbniß noth⸗ 62 72, (neuer) 58—68; gelber (alter) 60—68, (neuer) 55— 66. 
wendigen Betrag. Da veranſtalteten die hieſigen Gaſtwirthe Anz gelber (erwachſener) 53—54. Roggen 50 —53. Gerſte 32—38. 
ton Strobel und Michael Kinzer eine Sammlung unter ihren Hafer 27 — 31. Grkſen 56 — 68. — Rothe Kleeſaaten für 
Geſchäftsgenoſſen, welche 24 fl. 60 Er. eintrug und veranftalteten dem für einen Zollcentner (89 Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern 
Verſtorbenen ein anſtändiges Begräbniß, wobei fie noch den auf (zu 1 fl. 57 kr. öſterr. Währ. außer Agio) von 15—25 Thlr., 


ö x i „Weiße von 10—20 Thaler. 
ten von 27 fl. 52 ke. fehlenden Betrag aus Gigenem be Wien, 26. Jun, Abende. [&pas.] Mordbahn 1682, — 


Schon feit geraumer Zeit kamen hier und an andern Or-Credit⸗Actien 177.60. — 1860er Loſe 90.30. — 1864er Loſe 81.55. 
ten me 21 7 nachgemachte I fl. 1 mit verſchie⸗ Paris, 26. Juni Mittags. 33 Rente 68.35. 
denen Serien in Verkehr. Am verfloſfenen Wochenmarkt gelang! Altſandez, 21. Juni. Die heutigen Durchſchnittspreiſe was 
es der hieſigen Sicherheitsbehörde zwei ſolche falſche Banknoten ren (in fl. öſterr. W.): Ein Metzen Gm 3.80 — Roggen 2.50 
bei Bauern vorzufinden, bei welchen kurz zuvor eine Frau, die T. Gerſte 2.10 — Hafer 1.30 — Erbſen 4.40 — Bohnen 4.20 
bereits ſeit längerer Zeit der Verbreitung dieſer Banknoten ver- Hirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurntz —.— — Erdäpfel 
dächtig war, Einkäufe machte und mit dieſen Falſiftcaten bezahlte. 1.20. — Eine Klafter hartes Holz 6.10 weiches 4.52 — Fut⸗ 
In ihrer Wohnung überraſcht, verſuchte fie heimlich etwas aus|terflee ein Zentner 1.40 — Heu 1.0 — Strob —.65. 
ihrer Taſche zu ziehen und zu verſchlucken, es wurde jedoch geſe⸗ Gorlice, 20. Juni. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
hen und ihr aus dem Munde ein Päckchen as Stücken falſcher 12 — 21 ec 2 3.40 — . ET 
i : } urde dem i über⸗ — — 7 —.— — 1 
ee Banknoten gezogen. Sie w Gerichte über gi rſe 5 We e — — — Case 
* Das beim Brand der Dominikanerkirche 1850 allein unver- 1-30. — Eine Klafter hartes Holz 5.—, 77 7 
letzt gebliebene große Crucifix außerhalb 21 Kirche hat dur 9 —— Futterklee —.—. — 1 Zentner Hen 1.50. — Ein Zentner 
Bemühung des Unterpriors der PP. Dominikaner Hochw. Alois eier, £ a 
Oboza 255 neue Bedachung von Zink erhalten. Sie Arbeit, zu Chrzansiw, 20. Juni. 8 dem ER Zn 1175 
der von erwähntem Prieſter ein kleiner Fonds unter Freunden ſich die r fo A Safer 1.78 en 
geſammelt worden, hat der Klempner Herr Iwelski, wie der 3.75 — Korn 2.70.— re fel 1.25 Gi Klaft hartes 
„Czas“ meldet, zu wohlfeilem Preis ausgeführt; außerdem hat 2.10 — Erbſen * Be er Sean 3 1 2 10 
Herr Iwelski eine vor dem Crucifir anzubringende Votivlampe Holz 8.— e 5. Stroh 8 eig TS, 
der Kirche zum Geſchenke gemacht. Am Freitag wurde mit Be- Ein Zentner Hen 1.75. — Stroh —.90 fl. öfterr. g ahr. 
endigung der Arbeit in der reno irten Kuppel eine Urkunde in Lemberg, 24. Juni. Hollander Dukaten 5.12} Geld, 5. 17 
einer Glaskapſel niedergelegt. Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.15 Geld, 5.19 W. — Ruſſi⸗ 
* Drei Bürger aus der Florianerſtraße berichten dem „Czas“, ſcher halber Imperial 8.85 G. 8.95 W. — Ruff. —— Rus 
daß unter den erwähnten Namensciffern K. H. Herr Karl Ho. el ein Stück 1.70 G. 1,72 W. — Ruſſiſcher Papier , e 
gendorf gemeint geweſen ſei, der ſich während des Brandes Stück 1.43 G. 1.45 W. — Preußiſcher n * 
vom Mittwoch durch energiſchen Beiſtand bei der Rettung beſon⸗ 1.61 G. 1.63 W. — Gal. Pfandbriefe in 75 ohne 5 
ders ausgezeichnet. Er bahnte ſich den Weg über die Dächer68.50 G., 69 09 W. — Gal. Pfandbriefe in + t. ohue en 
zum brennenden Haufe, hackte die brennenden Schindeln und 71.85 G 72.4 8 „ — a = 
Latten herunter und leitete mit Lient. H. Runge den Spritzen⸗ Joup 72 69 G. 73.36 W. — We e . 
9 5 dem Giebel des in 3 ig Lichtfangs. 5 SE a Galiz. Karl Ludwige⸗Giſenbahn⸗ Rente az 
it zerriſſener Kleidung ſah man ihn nach Löſchung des &. i n : : r 
Feuers und Fe Gefahr ſich beſcheiden * „Krakauer Cours am ie 2 al — a 
Erwaͤhnenswerth iſt auch, daß der Woyt aus Zielonki mit Land⸗ ur fl. 100 fl. p. 112 ae 112 1 3 Pfand⸗ 
leuten zu Pferd. Hülfe zu leiſten, herbeieilte, da in der Umge⸗ Silber für fl. p. 100 fl. 1100 Dar 92 a wi 6 
gend ſchnell ſich das Gerücht von einem dem von 1850 ähnlichen briefe mit Coupons 1795 ön W. 924 verlangt, a 459 6 
Brande Krakau's verbreitet hatte. Der erwähnte wackre Schorn⸗Poln, Banknoten für Bi I. ö W. A. pol. 461 . . 
ſteinfeger⸗Geſelle Bia lik iſt, wie wir erfahren, Urlauber, alſo. — . Ruſſiſche Silberrube — 100 Rubel fl. en 1 147 Kr 
ein früherer College der Soldaten, die mit ſolcher Aufopferung — be 3 e Ar .. Thaler 
4 u un? de ſe GRUND von der ganzen 94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. u: 
»Das für geftern angekündigte Benefiz des Herrn Kurz Nr 35 5 9% en n ke % 
iſt auf heute verſchoben worden. Morgen beginnen die mehrer⸗ id tial 8 as 5 * ‘ 005 „ f. G li Wandbriefen 
wähnten renommirten Araber Beni⸗Zoug⸗Zoug & Comp. ihre ” Imperials fl. 9.05 verl., fl. 8 * Be Pfandbriefe 
akrobatiſchen Vorſtellungen im Stadttheater. Der Geſchaͤftsführer Er pe Coup. in ö. W. n G ck ver, 741 bez. — 
der Geſellſchaft, Herr Delarombe, iſt bereits hier eingetroffen. NER laufenden Couvons in C. 11 ahrung fl. 73] ver 
* Mie verlantet, wird die ſchon erwähnte neue Baruch ſſche Grundentlaſtungs⸗ Due „ Babn. ohne oupone fl. 
Dampfbäckerei in Podgörze, an der bereits gebaut wird, 724 bez. 7 = 197.2: bez. 
ſchon Ende Auguf in Gang kommen. Si: iſt beſtimmt, billiges oͤſr. Währ. 200.— verl., 197. 
Brod für ganz Galizien zu liefern, auch Mähren und Schleſien 
in — — Bereich re ſelbſt 5 nach Wien hin Drei zu 
verjenden und den Peſter Bäckereien Concurrenz zu machen. Der R 
Plan ift großartig, die Nealifitung nur von Mitteln abhängig] Pozega, 24. Juni. Zu Landtagsabgeordneten 
an denen es hier wohl nicht fehlen wird. gen gewählt: Hofkanzler Mazuranic, Stuhlrichter 
nenn aeche werbrannten in Genion a des Feuers im Viragi. Die Oppoſitions ⸗ Partei iſt ganz erlegen. 


i Ausbru 171 5 
GW5W— ] ß 
zu Chrenbürgern gewählt. 


. Aa h Korzelinsfi an 
nomiſchen Schule mit ihrem Director Herrn 3 . 
der Spitze Rettung brin is 1 die fie auch der vom Feuer i Kiel, 24. Juni. Die preußiſche Corvette „Vineta“, 
N aeg un ceffe wider Franz Kaver d'Abancourt mit den für Friedrichsort beſtimmten 2 Compagnien 
uud Sue Rewakowieg it ein Urtheil in letzter Inftanz be- Seeſoldaten an Bord, iſt heute Morgen 7%, Uhr im 
reits gefällt worden. en k. k. oberſte Gerichtshof in Wien hat hieſigen Hafen eingetroffen. 
der außerordentlichen erufung des d'Abancourt, Redacteurs des Hamburg 26. Juni. Berichten aus Schleswig 
„Dziennik, polski“, und des Heinrich Rewakiewicz, Mitarbeiters fol ielt di Landesregi der Obercivil⸗ 
diefer Zeitſchriſt, gegen die untergerichtlichen Urtheile, durch welche zufolge erh e Landesregierung von der Obereivi 
erfter des Verbrechens, letzter des Vergehens gegen die öffentliche behörde den Auftrag, vorbereitende Anordnungen für 
3 —— 3 — a. fo wie in die Ständewahlen zu treffen. 

ung beider Angeklagter zum Erſatz der Koften t i. i . 
des Strafverfahrens, des Verbots der Verbreitung a beanſtan⸗ a de der n 75 für Ri der We 
deten Artikel, der Vernichtung der mir Beſchlag belegten Erempla⸗e 5 d gran 
ve und Veröffentlichung des Grkenntniſſes in der amtlichen „Lemb. Z.“ des Reiches folgendermaßen n und zwar: für 
auf Koſten der Berurtheilten, keine Folge zu geben, dagegen über die Blumenthee, grünen und gelben Thee per Pfund ein 
ordentliche Berufung des d'Abancourt und Rewakowicz gegen den 2. halber Rubel; für Handelsthee, ſchwarzen und Zie⸗ 
Abſatz des obergerichtlichen Urtheils, worin dieſelben des Verbre⸗ gelthee 35 Kopeken Dieſe Beſtimmungen treten ſo⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


benth iſenbahnmaterial abſchnitt, die Zweiglinien gro⸗ Die Geſellſcgalt dam bat ſich aus Mitgliedern der Hofbühnen 
eils ' eigl gro von Coburg und Darmſtadt gebildet. Die Regie führt der Hof⸗ 
Not an —— worden find, um die Hauptlinen Hof. 


4 zen ſſchauſpieler Pätſch. 
epariren und auch ſie ſind ſo ſchlecht im! “ Die neueſte „Times“ meldet einen tragiſchen Vorfall, der 


8 58 lit. G. fü 4 2 = 
chens des Hochverraths nach §. 7 und 58 lit. e St. G. für ſchul fark in Ausführung. 


dig erkannt wurden, ſowie gegen die — — Cau⸗ 
tionsverfall und die weiteren geſetzlichen Folgen, mit theilweiſer 
= A 7 — . Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Abänderung der bezüglichen Abſaͤtze beider unterrichterlicher Ur⸗ 


. Win 


| Amtsblatt. 


Kundmachung. 

Erkennutniß. 

Mit dem Erkenntniſſe des Lemberger k. k. Landes- als 
Preßgerichtes vom 11. Juni 1865, Z. 8031, wurde über 
Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft das Verbot der weis 
teren Verbreitung der in Paris 1865 erſchienenen Druck- 
ſchrift „Czytelnia narodowa studyom polityczno- 
historycanym i pismiennictvu poswięcona pod re- 
d kcyg J. Osieckiego“ Band I. wegen der durch deren 
Inhalt begründeten Vergehen der §§ 300 und 305 St. G. 
ausgeſprochen. 


(606. 1) 


316225. Kundmachung. 695. 3) 
Die im Mai beſtandene milde Witterung hat die In⸗ 
tenſität des katarrhaliſchen Krankheitscharakters herabgeſtimmt 
und es kamen demnach entzündliche Krankheiten der Ath- 
mungs⸗Organe auch ſeltener vor, dagegen haben die hier 
herrſchenden Blattern eine größere Verbreitung gefunden. 
Während des Monates Mai war der Krankenzugang 
zu den hierortigen Spitälern ein geringerer als im Vor⸗ 
monate, von den in denſelben verpflegten 551 Kranken 


Fer 


vorzubringen, als ſonſt dieſelben für nichtig erkannt werden, Kowany, na ten röwnie szlachetny jak potrzebny 
und der Verpflichtete nicht mehr gehalten ſein würde, ihnen cel, azeby przypadajgce roczne procenta na pre- 
dießfalls Rede und Antwort zu geben. mie dla ubogich ezeladniköw rzemieslniezych, na 

Krakau, am 7. Juni 1865. jwsparcie takowych przy otworzeniu rzemiosta uzyte 


5. 

Wedlug wyraznéj woli s. p. fundatora, beda 
roczue procenta kapitalu fundacyjnego podzielone 
na cztéry nieröwne premie, i takowe tym czela- 


| 

a Kundmachung. (604. 1-3) 
Der verſtorbene Gutsbeſitzer Vineenz Ritter Kodzia 
Poninski hat ein Capital von 30.000 fl. CM., welches 


in öffentlichen Creditseffecten fruchtbringend angelegt wurde, 
zu dem edlen und gemeinnützigen Zwecke gewidmet, daß 
die jährlich entfallenden Intereſſen zu Prämien für dürf- 
tige Handwerksgeſellen zur Unterſtützung derſelben bei Er⸗ 
öffnung des Gewerbes verwendet werden ſollen. 

Nach der ausdrücklichen Willensmeinung des Stifters 


dnikom rzemieslniezym w gotöwce dorgezone, Ktö- 
rzy dotyezacg premię przy eiggnieniu losem wy- 
ciggna. 

Przy tym razowym na dniu 19 lipca r. b. przed- 
sięwzigsé sig majgcém eiggnieniu, na ktöre niniej- 
sz6m konkurs sie rozpisuje, wypadajg nastgpujgce 


3. 9631. Kundmachung. (596. 2-3 


Am k. k. Gymnaſium zu Graz iſt eine Lehrerſtell 
extra statum, mit welcher ein Jahresgehalt von 945 
mit dem Vorrückungsrechte auf die höhere Gehaltsſtuf 
1050 fl. und dem ſeinerzeitigen Anſpruche auf Decennal 
zulagen und Participation am Schulgelddrittel nach Maß 
gabe der hierüber giltigen Verordnungen verbunden iſt, i 
Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung derſelben wird eine Bewerbungsfriſt bi 
20. Juli d. J. ausgeſchrieben und als Bedingung zur 
langung des Poſtens die geſetzliche Lehrbefähigung für di 
deutſche, lateiniſche und griechiſche Sprache nach den 
ſtimmungen der Vorſchrift über die Prüfung der Candida 
ten des Gymnaſiallehreramtes § 5, 1, lit. e. gefordert. 


kwoty do podzialu, a to: 
I premia 
II. premia 


werden die Jahresintereſſen des Stiftungscapitals in vier 
ungleiche Prämien vertheilt und ſolche jenen Handwerkerge⸗ 
ſellen bar eingehändigt, welche die betreffende Prämie bei 
der Ziehung durch Los ziehen werden. 5 

Bei der diesjährigen am 19. Juli ſtattfindenden Prä- 
mienziehung, wozu der Concurs hiemit ausgeſchrieben wird, 
kommen folgende Beträge als: 


584 zr. 4 kr. 
486 zr. 70 kr. 
III. premia 389 zir. 36 kr. 
IV. premia 292 zir. 15 kr. 


razem . 1752 zir. 25 kr. 


dzeni i tamze przynale2ni; 
wyznajg, religie katolickg rzymskiego, grec- 
kiego lub ormianskiego obrzadku; 


IV. Prämie mit 292 fl. 15 kr. 


Zusammen mit 1752 fl. 25 kr. 5. W. b) 


Do ciggnienia losow bedg tylko ei czeladnicyſihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen. 


I. Prämie mit 584 fl. 4 kr. przypuszezeni, ktörzy: a 
II. Prämie mit 486 fl. 70 kr. a) w krölestwie Galicyi i Lodomeryi wigcznie 
III. Prämie mit 389 fl. 36 kr. 2 wielkiem ksiestwem Krakowskiem sa uro- 7 


Bewerber um dieſe Stelle haben unter Nachweiſun 
der fie. hiezu befähigenden Eignung und unter Anſchlu 
der übrigen, im Org. Entw, für Gymnaſien § 101, 
näher angegebenen Belege ihre Geſuche innerhalb des Com 
petenztermines bei der k. k. Statthalterei für Steiermark 
oder wenn ſie bereits öffentlich bedienſtet find, im Weg 


Von der k. k. Statthalterei für Steiermark. 
Graz, 7. Juni 1865. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 24. Juni. 
Offeutliche Schuld. 


haben 201 geſund die Anſtalten verlaſſen, 20 wurden in zur Vertheilung. . n; au EHER WELEHE, 8 1 8 R 
die Kliniken transferiert, 47 find geſtorben und 283 ver“ Zur Ziehung der Loſe werden nur diejenigen Hand- ) a ae eee Aa 8 u Stge 48 0 Do Ber Whale > — 
blieben in weiterer Heilpflege werksgeſellen zugelaſſen welche: : . posiadaja ERBE i prawng, kwalifikacye Aus dem Nalienal⸗Anlehen zu 5%¼ für 100 fl. g a 
Im Eingangs benannten Zeitabſchnitte verſtarben in a) im Königreich Galizien und Lodomerien, mit Ein⸗ 55 . 1 mit Zinſen vom Jänner — Juli. 74.50 74 
N 9 . Krakau gebürti do samodzielnego prowadzenia takowego, ale vom April — Ditob 
Krakau 141 Chriſten und 35 Juden. ſchluß des Großherzogthumes gebürtig und 75 5 =. J . N etobern.— — 
e der e iat i. Commiſſi daſelbſt zuständig find; dla uböstwa nie sg w stanie urzadzié war- Metalliques zu 5% für 100 l. 69.40 69 
on der k. k. Sta halterei⸗Commiſſion. dig find; E l sztatu potrzebnego do samodzielnego prowa- dtto „ 4½ % für 100 fl. rn 61 
Krakau, am 20. Juni 1865. b) ſich zur katholiſchen i grie · e mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 144.50 145 
—— ꝝ — — — ̃ ͤ 2 — is. ) — 9 ] 5 it 
r Sicher aer ameisen ien ER d) maja wykaza6 sig wzgledem swego moralnego 931885 a E 
c) den beſtehenden Vorſchriften gemäß irgend ein Hand- er 3 a „ 1860 für 100 fl. 9460 94. 
N. 6279. Kundmachung. (597. 2-3) werk ordentlich lernt haben, und die Fähigkeit und 1 Ranie Sie , r ee od Brad: Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 81.50 81. 
Zur Verpachtung der Dobczyce'r ſtädtiſchen Propina- die fi 5 at elbftftändigen Betriebe naleznego urzędu ‚para alnego, a w miastac „5 „ dan f., — 
tion für die Zeitdauer vom 1. November 1865 bis Ende rn rent caamchebelber die zum ſelbſt⸗ Lwowie 1 Krakowie przez c. k. Dyrekeyg po. e RB = 0 Sn b —16— 162 
Dezember 1868 wird am 10. Juli l. J. um 9 Uhr Vor⸗ ſtändigen Betriebe ihres Handwerkes nöthige Werk⸗ lieyi, w innych zas miejscach przez dotycaacy drinn oe 
757 15 der Dobezyce'r Kämmerei-Kanzlei eine öffent- ſtätte nicht einzurichten vermögen; Ei 9 11 dn potwierdzone swiadec-ſeon Mieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ff. 8. 89.7 
iche Lieitation vorgenommen werden. d über i iſches Wohlverhalten durch ein ; I d e von Mähren zu 57% fur 100 fl 84.— 85 
Der Fiekalpreis beträgt 3017 fl. häßrlid und das vor ) damen Erin Er N del Ci czeladnicy od rzemiesIniköw, ktörzy cheg aa See jr e 1 BR 88.— 89) 
der Lieitation zu erlegende Vadium 10% vom Fiskalpreiſe. Städten Lemberg und Krakau von der k. k. Polizei ⸗ bra udziat w losowaniu , maja Poda6 3714 prosby bon Tarot zu 8% für 100 fl. b. 
Ferner wird dort am II. Juli l. J. eine öffentliche Direction, an anderen Orten von dem betreffenden]! Walle! do 11 lipca r. b. do c. k. Namiestnictwa von Karut,, Kran u. Kast. zu 8% für 100 l. . 88.50 92 
Licitation zu folgenden Zwecken ſtattfinden: b L. k. Bezirksamte bekräftigtes Moralitätd » Zengnißſi Ehe sie 2 wyzej F warunköW. Yen 2222 5 au 5% 1 9 8 5 73.50 74 
at mas 1 Br f 7 212 v - Temeſer Ban 0 5 914. Ar 
a) zur Verpachtung der Dobezyce'r ſtädtiſchen Stein ausweiſen können. 8 PTAYPUSZCZEIU ou Han, w losowaniu 2 85 een e au e e . vr 1 
brüche für die Zeit vom 1. November 1865 bis Diejenigen Handwerksgeſellen, welche ſich an der Zie- strzygaé bedzie delegowana przez c. k. Namiestnic- n Galizien zu 5% für 100 l. 27 
Ende Dezember 1868; Fiskalpreis 205 fl. 52 kr. hung betheiligen wollen, haben ihre darauf bezüglichen Ge⸗ two komisya, do ktör6j nalezy takze przedsigwzig- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 93 0 
ährlich; 5 1 f eee 3 5 3 cie i dozorowänie losowania. von Bukowing au 8% für 100 fl.. sa 20 5 
jäh ch; ſuche lan K 70 70. 
9 — Pr gſtens bis 11. Juli d. J. bei der Lemberger k. k. 7 6 x ; 2 — Actien 5 : 
b) zur Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſe „Podbrze- Statthalterei einzubringen und die vorangeführten Erfor- en et raz brali eig F n der Nationalbank ER 798.— 8007 
zowu“ für die 6jäbrige Periode vom 1. November derniſſe nachzuweiſen premig Wyciggneh, na przyszio 6 sg od ceiggmenia Ir Eredit⸗ Anſtalt 1 200 fl. öſtr 2 * 12 — 
fi 7 ‚ 5 3 r 0 1 + 4 x 9 . Br 90T u. 78 4 
1865 bis Ende October 1871; der Fiskalpreis Ueber die Zulaffung zur Betheilung an der Ziehung wykluezeni. - i 5 der Nicderöfl. Gscompte⸗Geſelſſ. zu 500 fl. ö. W. 888— 2289 
75 fl. 8. W. jährlich; RES: : : 1 Kazdy kandydat ma sig dnia 18 lipca wlokaluſder Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1684. 1686. 
c) zur Verpachtung der ſtädtiſchen Jagdbarkeit für die an 2 wi — 5 4 17 — 4 men. zgromadzenia Lwowskiego stowarzyszenia ezeladzi der, Staats-Giſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM 
g l 1 > entſcheiden, welcher au ie Vornahme und Ueberwachung re N * ; F ee ee ee 50 178. 
Zeit vom J. November 1865 bis Ende Dezember der Ziehung zuſteht. Auer Obi, 58% e ktöra zkonstatuje|,,, vereinigten füdöfter, lomb.⸗ven. und Ceutr.⸗ital. gr 
„ 1868; Fiskalpreis 15 fl. jährlich; endlih Diejenigen, welche bereits in einer Prämie aus dieſer 2 1 “ . ö Giſenbahn zu 200 fl. sſtr. W. oder 500 Fr. 212. 214.7 
d) der wilden Fiſcherei im Kaba - Fluſſe für die Zeit Stiftung betheilt worden find, haben kein Recht ſich an W dzie losowanig, fe 3.19 lipca biezgcego rokuſder Kaif. Eliſaboth⸗Bahn zu 200 f. Gan. 132.50 133-7 
vom 1. November 1865 bis Ende Dezember 1868 ; einer nachfolgenden Ziehung zu betheiligen. bedzie W Lwowskim kosciele katedralnym obrz. * Lemberg E enger Ae 295 195.60 195.8" 
%%% 10 am 18. uf, 9 I halaciskiege sdpravion, mabozeistmo Zalbne za zur Suede yı ar mie a 012 
\ 0 1 175 a Au 5 dir 0 i6 Verſammlungs⸗Locale des ee Geſellen-Vereins per⸗ inn . 5 8 SZyS0) obeeni o Fi Pk 8 5 200 fl FG W. — 2 1962 
und während der Lieitationsverhandlung können auch ſchrift⸗önli iſſion vorzuſtellen, i itä . er Süd⸗nordd. Berbind ⸗B. CM. 120.— 120 
Die näheren Licitationsbedingniſſe können in der Dob-| Am Loſungstage d. i. am 19. Juli d. J. findet in mnioném lokalu zgromadzenia Lwowskiego stowa- der 55 A nd veſelſchaft zu 
ezyce'r Kämmerei⸗Kanzlei eingeſehen werden. der Lemperger Domkirche rit. lat. eine Seelenandacht für n ezeladzi w obeenosci delegowanéj komi- pes Sent enen en l. CW. 229.— 231,7 
K. k. Kreisbehörde. den Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver- 891 do Be ! eee e ae ae Lore 4 
Krakau, 19. Juni 1865. pflichtet find. Premie beda 9 deren hen haar HRG DienzBelher Kettenbrücke an 500 fl. CM. 303 — 366 2 
— — — Vt ltd 1 niu wygrywajgeym gotöwkg, wyplacone. M. — 366. 
2 Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten Ver⸗ Sry wa! ? . z . h Pfandbriefe 
L. 8372. Edykt. (599. 2-3) ſammlungslocale des Lemberger Geſellen-Vereines im Bei⸗ h e Krach ZN 9 do woliſder Be! ner für 100 ... 102 50 103-7 
5 i — ; ; iſſi 0 f 5. p. ö za je 7 -auf C. : M. fü — 921 
C. k. Sad krajowy w Krakowie zakatwialge sta- ſein der.belegirten Cemmuſſten du, Losung geichritten: werden. 9195 smierci jego, f. j. 95 24 rei aKazdego auf öfterr. 3. verloshar zu 5% fur 100 1. 8888 884 
nowczo podanje Jana Cebulaka de praes. 26 czerwea] Die Prämien werden unmittelbar nach der ſtattgefun⸗ 8 5 80 alia. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 1. 69.— 70. 
1864 J. 11950 wniesione, wzywa. wszystkich. ktö- denen Ziehung dem Gewinnenden baar ausgezahlt werden. roku bye > pe zalobnem za jego duszę. | 2 5 ; : . 
rzyby posiadali obligacyg indemnizacyjug Wielkiego Die Gewinnenden find verpflichtet, dem Willen des Nude FR 10100 EEE UNE. der Be al, 5 ‚ft. W. 124.90 125.10 
Ksiestwa Krakowskiego nr. 212, na 100 zir. m. k. Stifters gemäß für ſein Seelenheil zu beten, und an ſei⸗ SEE a : Teer Stab. leihe u 10) 1.67. > 105. 103 
2 kuponami, 2 ktörych pierwszy w dniu 1 listopada|tem Todestage, d. i. am 24. März jeden Jahres einer „ „. . zu 50 fl. CGM. 443.75 40 2 
1864 platny, i tych, ktörzyby do rzeczonéj obli-Seelenandacht für ihn beizuwohnen. L. 863. Edykt. (603. 1-3) Stadtgemeinde N. zu 40 fl. zr. W. 23.75 24. 
gacyi lub kuponöw jakie prawa mieli, aby sig z ta- dus 5 ji k. 8 6558 Statthalterei. bat . e e e , Gt t ed an 1 5 40 . ki; lad rsg: 5 Vz 
6 2 2 2 f 2 ember * F uni * * ei 2 4 nr 1 f 
e 5 - 18 5 dza sadowa podaje do wiadomosei , iz Apolonia gm — == * 26.50 27.7 
8 DM niego kuponu, \ Obwieszczenie. Bujarowiczowa, zona tutejszego mieszczanina An- St. Genois zu 40 fl 8 22 2 
y n Rasen 85 roku, szesciu Zmarly wWiasciciel döbr Wincenty Eodzia Po- toniego Bujarowicz za oblakang uznang zostala, Windiſchgrätz zu 20 fl 2 We 1700 
ee a 00 do 10 z 2 ar dee RAR CH nifiski przeznaczyt kapital w sumie 30.000 r. z ustanowieniem teg62 ostatniego za jéj kuratora. Walden 3" 10 L. „ %% 7 19.— 10 80 
wagt jednego Kat den Baba ! 55 m. k., ktöry w papierach kredytowych zostal ulo- Oswieeim, 17 czerwca 1865. 4.4. ritaflout zu 10 et 174 — — 
7 A * 9 2 12.30 12.9 
od dnia pfatnosci dotyezgcego kuponu do c. k. „ 2 Wechſel. 3 Monate. 
Sadu krajowego sig zglosili i swe prawa udowo- Bielitz-Biala’er Gasg esellschaft. shurg für 1004, ehe B Sconto 4 
— 161. le 2 Ivnieri A e r e zig ED SE NR LE Augsburg, nt tſcher Wihr. 4% . M— 91. 
dnili, a to tem pewniéj, ile Ze po uplynieniu wzmian 5 a Frankfurt a. M. für 400 A. fübdent. Währ. 33 91.10 912 
kowanego czasu, na podanie Jana Cebulaka amor- Die fünfte ordentliche General⸗Verſammlung der ſtimmfähigen Actionäre findet am 23. Juli 1865 Mit- Hamburg, für 100 M. B. 2 „ 90.80 680 90 
tyzacya rzeczonéj obligacyi i kuponow orzeczong tags 11 ½ Uhr im Saale des Gaſthofes „zur Nordbahn“ in Bielitz ſtatt, in welcher ſtatutenmäßig zur Verhand⸗ Parte fle 100 1 5 3 ins 108.90 1095 
bedzie. lung kommen: Si aris, ag Sn, ie ee IE 
2 Kraköw, 30 maja 1865. 1. Bericht der Direction über die Betriebsperiode vom 1. Juli 1864 bis 30. Juni 1865. Sonne Me Geldſorten. 
te 2. Beſtimmung der Dividende. ee m iz 
3. 9352. Ediet. (600. 2-3) 3. Wahl zweier Cenſoren. £ a . Kaiſerliche e Sri 520 518 5 17 518 
Vom k, k. Landesgerichte in Krakau über Ani des 4. Allfällige, 8 Tage vor der Verſammlung anzumeldende Anträge einzelner Aetionäre. „ Dukaten. 5 20 5 18 57 5 16 
Rz ar gerichte — nſuchen 8 ie ſtimmfähigen Herren Actionäre werden zur Theilname an dieſer Generalverſammlung mit dem Beiſatze Krane a urn ie 185 1490 
D fäh m Beiſa 
Pfarrers Franz Gabryelski vom 8. Februar 1865, Zahlſe gelad u 2 keümakionslerteg 8 Tage vor derſellen im Bureau der Anſtalt ausgefolgt 8 a 20 Branchüde . rege 8 72 6 71 8 70 8 72 
2435, und vom 13. Mai 1865, Zahl 9352, werden un- eingeladen, daß die Legi ie Pie werden. Aue a n 7 975 } 55 95 
ter Zuſtimmung der Krakauer k. k. Finanzproeuratur Na⸗ — — nen 
mens des Grundentlaſtungsfondes Alle diejenigen, welche Auszug aus den Statuten. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 


& Dem Franz Gabryelski Ortspfarrer in Jakubliowice 
a Kreſſes am 6. Jänner 1865, geraubten ſechs 
V N Verc. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen des Krakauer 
Nr. 1 4565745 ddto. 1. November 1853, und zwar: 
Ele. und mit 19 476 und 17508 jede über 100 fl. 
am 1. Mai 3 Stück Coupons, von denen der erſte 

id war — dann Nr. 3981 und 
. EMze und mit 17 Stück Gou- 


5660 jede über 100 fl. € 
pons, von deuen ber eiſte am 1. Nopember 1865 fällig 


— — „ = 1 9 oe rückſichtlich der Grund. ral⸗Verſammlung die Actien oder ſonſt hinterlegten Urkunden wieder ausgefolgt werden. (593. 3) von b Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Ul! 
ren . der Fälligkeit ves leder ee ie Nr ng — 889 5 KE | 1 n it 
November 1873, dagegen bezügli Coup 0 Dee ' f 7 Setzt aan ber in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Mi 

=, 5 Sabe ſechs Wachen un) drei Sn u zwar — IE a e A 05 A Be Richtung und Stärte Zuftand | Erſcheinungen are in ; ET Dre 5 9 uhr 45 e nr = 

. nur 2 2 ara 4 38 na 4 3 3 9 2 Yun 0 2 fi 4 it 
der bereits fälligen Coupons vom Tage dieſes Edietes, der e 3 Reun unt der Luft des Windes der Atmosphäre in ter Luft e von Oſtrau über Oberberg al Prußen 1 übe 1 Mill 
künftigen verfallenden Coupons hingegen von dem Verfalls⸗ 20 2 —— three wu — Seh — ſt⸗Süd⸗Wef —̃ — C von bis Abends; — von Lemberg 6 195 15 Min. Früh, 2 u. 
tage eines jeden einzelnen Coupons au gerechnet mit dem 9 ee | Fin | 2 e Senn Jan Eu , 464154 Lemberg ven r von Wielicyta 6 eg Min Men N. 

; i iß f „ 8 5 0 ; 

Auftrage vorgeladen, ſolche binnen dieſer Friſt jo gewiß 27 6 28 30 9 4 | 29 Wieſt mittel üs +6 er ae ene Rt an 8 UHr32 Min; Früh, 9 Uhr 


$ 25. In der General⸗Verſammlung ſind nur jene Actionäre ſtimmfähig, welche wenigſtens 5 auf ihren 


Namen lautende Actien beſitzen. j 
Je 5 Aetien geben eine Stimme. Mehr als 10 Stimmen können in einer Perſon nicht vereinigt ſein. 
Jeder ſtimmfähige Aetionär kann ſeine Stimme auf einen anderen ſtimmfähigen Actionär übertragen. 
8 26. Wer jein Stimmrecht perſönlich oder durch Bevollmächtigung ausüben will, muß den wirklichen 
Beſitz der auf ſeinen Namen lautenden Actien ausweiſen, und dieſelben wenigſtens 8 Tage vor der Verſammlung in 
die Geſellſchaftscaſſa erlegen, oder nachweiſen, daß die ſtatutenmäßige Anzahl von Actien für ihn in einer öffentlichen 
Caſſe oder bei einem Notar deponirt ſei. Im letztern Falle iſt der Depoſitenſchein in die Geſellſchaſtscaſſe einzulegen. 
Ueber die Hinterlegung wird eine Empfangsbeſtätigung ausgeſtellt, gegen deren Rückſtellung nach der Gene⸗ 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere 


Abgang 
von Krakan nach Wien 7 Uhr Früh, 
e a w 9 
Preußen und na arſchau 8 Uhr Vormittags; — un 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Worm, 5 Minn ute 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags, 5 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M 


nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


3 Uhr 30 Min. Nachm.; 1 
id über Oderberg na 


von 


